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Die der Sicherung eines Fassungsplatzes und einer Panzersperre
gewidmeten Aufgabe hat in allen Sektionen großes Interesse gefun-
den, und es wurde allgemein als notwendig empfunden, dieses
Problem einmal gründlich zu diskutieren. Dieses Interesse geht aus
den 973 Lösungen aus 78 Sektionen deutlich hervor. Die Übungs-
leiter haben es in ihrer großen Mehrheit verstanden, den gestellten
Problemen die interessanten Seiten abzugewinnen sowie Pro und
Kontra der möglichen Lösungen aufzuzeigen.

Es sind sehr viele gute und brauchbare Arbeiten eingegangen,
die gründlich durchdacht und ausgearbeitet waren. Gut waren auch
jene Lösungen, die für den Einsatz der Reserven eine ganze Reihe
von Fällen vorsahen, wie sie auch in Wirklichkeit zu besprechen
und auszuexerzieren wären. Eine ganze Reihe von Arbeiten wurden
auch durch Ablösungspläne ergänzt, um aufzuzeigen, daß auch in
dieser Situation an minimale Ruhepausen gedacht werden muß.
Richtig war, daß auch an eine mögliche Infiltration aus den Wald-
gebieten nördlich des Fassungsplatzes gedacht wurde.

Auch in dieser Situation war aber in Beschränkung auf das Not-
wendige daran zu denken, daß mit dem relativ kleinen Detachement
nicht alles getan werden konnte. Es gibt auch hier bestimmt keine
Ideallösung. Jede Lösung wird aber in der Erfüllung der gestellten
Aufgabe Schwierigkeiten bereiten, welche die zur Verfügung stehen-
den Kräfte zersplittert. Eine klare, unkomplizierte und einfache
Lösung wird der Aufgabe gerecht werden. Wichtig ist, daß die
Reserve möglichst groß gehalten wird, wobei zum Beispiel auch die
auf dem Fassungsplatz arbeitenden Leute zur Reserve gehörend zu
betrachten sind. Es ist auch von Bedeutung, daß alle Leute über das
Dispositiv und ihre Aufgabe im Bilde sind.

Als eine der möglichen Lösungen veröffentlichen wir zur Auf-
gäbe 2 die Arbeit von Kpl. Robert H/cere), I/OV Weln/elden.

Mein Entschluß

7. Zar Si'cberwng c/es Eas.rang.Ypla/za.s' bi'We ich ein Detacbemeni,
begebend aas neb/ Mann, ausgerüstet mit vier Mp, //andgranaten
and den persönlichen Wa//en. Dieses Einsatzdetacbement stebt
unter meinem direkten Kommando «nd be/indet sieb am Fassfmg.v-
p/utz.

2. Die t/benvncb/mg der Minensperre übertrage icb einem Deta-
cbement, bestehend ans sechs Mann, ansgerüstet mit zwei Lmg,
Handgranaten tmd den persönlichen Wa//en. Dieses Überwacbnngs-
detachement nnterstebt dem Ge/r. Müller. Es hü/t sich bei Pt. 536
an der «Straße 5cha//hansen—//emmental an/.

Die Befehle an das Detachement Fassungsplatz

— Eüs. Engster nnd Füs. Keller. «Sïe bilden den Doppelposten
JVr. /. 5ie bewachen den südlichen Zngang znm Eassnngsplatz
nnd halten die Verbindung mit dem Det. Minensperre an/recht.

— Ens. Ke//er nnd Ens. Germann. «Sie sind Doppelposten Nr. 2. Sie
überwachen den nördlichen Zugang znm Eassnngsplatz.

— Eüs. Raimann, Eüs. Sehnde! und Eüs. Roth. Sie bilden eine De-
serve und kommen au/ meinen besonderen Befehl zum Einsatz.
Sie holten sich im Zentrum des Eassnngsplatzes on/.

Die Befehle an das Detachement Minensperre

— Ge/r. Müller. Sie bringen mit ihrem Det. bei Et. 536 zwei Emg
Richtung Minen/eld in Stellung. Sie verhindern dos Eindringen
von Minensnchpotronillen in das verminte Gebiet. Zwei /hrer
Deute umgehen /ede Stunde einmal die Minensperre im Gegen-
Uhrzeigersinn. Zu /hrer Orientierung erhalten Sie hier einen
Minenplan.

Für beide Detachemente gilt:

— Mein Standort ist der Eassnngsplatz. Wichtige Meldungen dort-
hin leiten.

— Das Paßwort heißt Rüt/i.

Die Befehle für die Tagesorganisation

Det. Fassungsplatz. Die JVochorganisation wird wie /o/gt ab-
geändert;

/. Die Doppelwachen werden durch ein/ac/ie Wachen ersetzt.
2. .du/ dem Schenenbüel Pt. 647,2 wird ein Beobachtungsposten

errichtet. Zwei Mann beobachten das Plateau /V Gerstenstäügli und
andere Räume, die eingesehen werden können.

Det. Minenfeld. Die bewegliche (patrouillierende) Woche wird
durch eine stehende Doppelwache am Straßenknie Richtung dem-
mental abge/ösf.
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Ausschreibung

für die 18. Schweizermeisterschaften
im militärischen Winter-Mehrkampf,
6. bis 8. Februar 1959, Grindelwald

Der Kdt. 3. Div. organisiert im Einverneh-
men mit der Schweiz. Interessengemeinschaft
für militärischen Mehrkampf (SIMM) und mit
Zustimmung der Gruppe für Ausbildung zum
18. Male die traditionellen Schweizermeister-
Schäften im militärischen Winter-Drei- und
Vierkampf.

IfeM/ca/np/cfower: Freitag, 6. Februar 1959,
bis Sonntag, 8. Februar 1959 (Entlassung zirka
1600), Einrücken: Vierkämpfer, Grindelwald
Bahnhof 6. Februar 1959, 1140 (Bern ab 0931),
Dreikämpfer, Grindelwald Bahnhof 6. Februar
1959, 1625 (Bern ab 1341).

Trage« der t/m'/orm:
Zur Hinfahrt frühestens am 31. Januar 1959,

zur Rückfahrt noch am Montag, den 9. Fe-
bruar 1959, gestattet. Das D/e«sd?üc/i/em is/
rai/ztmeftme«/
£/«/a//vers/c/7era«g:

Die Teilnehmer sind für die direkte Hinreise,
während dem Wettkampf und für die direkte
Heimreise gegen D«/a// (jedoch nicht gegen
Krankheit) versichert, sofern sie die Uniform
tragen und in der Armee eingeteilt sind.

Die Di«ze/we//kämp/e wm/asse«:
a) Dreikampf:

A Karabinerschießen auf 50 m, 20 Schuß
in vier Serien oder
B Pistolenschießen auf 25 m, 20 Schuß in
vier Serien auf die reglementarische Olym-
piascheibe, drei Sekunden sichtbar.
Dazu für A und B Ski-Abfahrt zirka
3 km mit zirka 600 m Höhenunterschied
und Ski-Langlauf zirka 12 km mit zirka
200 m Steigung.

b) Vierkampf: wie Dreikampf B (mit Pistolen-
schießen) plus Fechten.

Ma««sc/ia//swe///cämp/e:
Es wird im Drei- und Vierkampf auch ein

Mannschaftsklassement erstellt, sofern pro Ka-
tegorie mindestens drei Mannschaften gemeldet
sind; vier Mann bilden eine Mannschaft; die
drei besten Resultate zählen.

Zusammensetzung: für zivile oder militä-
rische Vereinigungen ist beliebig, für reine
Militärmannschaften höchstens aus Regiments-
verband. Die Wettkämpfer dürfen in der glei-
chen Saison nur für einen zivilen beziehungs-
weise militärischen Verein für eine Mann-
Schaftsbewertung starten. Für den Start in
einer Einheitspatrouille besteht keine diesbezüg-
liehe Einschränkung.

I£7asj/erimg:
a) im Dreikampf A und B sowie Vierkampf

wird je eine Rangliste erstellt, unterteilt
nach Auszug (geboren 1923 und später) und
Altersklasse (geboren 1922 und früher).

b) Schweizermeister in den Drei- und Vier-
kämpfen wird je der absolute Sieger.
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